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Westnetz ist der führende Verteilnetzbetreiber in Deutschland 

Kennzahlen  
 
Umsatz 

 

5,6 Mrd. € 

Mitarbeiter/innen 5.200 

Versorgte Fläche 50.000 km² 

Netzlänge Strom 195.000 km 

Netzlänge Gas 26.000 km 

Kundenanschlüsse Strom 4.500.000 

Kundenanschlüsse Gas 600.000 

>  Westnetz versorgt ca. 7,5 Millionen 
Einwohner 
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Verteilnetze sind der Schlüssel zur Energiewende 

110-kV-Netze schaffen Ausgleich zwischen 
Erzeugungs- und Verbrauchszentren 

Energiewende findet auf dem Lande statt:  
rd. 80 % der Einspeisung bei 20 
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>  In 2030 werden 88 % der Deutschen in 
einer Stadt / Gemeinde leben mit 
Verbrauch > Erzeugung 
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Verbraucher 

Produzenten 

Theoretisches Potenzial 2030 
unabhängig von Marktanreizen 

Quelle: FFE Stand Ende 2011 
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Anforderungen an Verteilnetze 
Flexibilität &  

Systemsicherheit 

Energie 

System-‐	  
dienstleistungen	  
im	  Verteilnetz	  

Regionaler	  
Energietransport	  „Flächenkra=werk“	   Verändertes	  

Kundenverhalten	  	  

VolaBles	  
Last-‐	  und	  

Einspeiseverhalten	  

Übertragungsnetze 
Verteilnetze 

Versorgungsqualität	   Alternde	  
Netzstrukturen	  

Tendenziell	  
sinkende	  

Netzbudgets	  

Rendite-‐	  
anforderungen	   „Smart Planning“ 
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Moderne Planungsmethoden berücksichtigen die zeitlichen und 
regionalen Unsicherheiten von Last- und Einspeiseentwicklungen  

>  Zustandsbedingte und funktionale 
Anforderungen müssen in einem 
integrierten Ansatz berücksichtigt 
werden. 

>  Die Unsicherheiten von Prognosen 
müssen durch wahrscheinlichkeits-
basierte Ansätze abgebildet werden. 

>  Geografische und zeitliche 
Verteilungen der Erneuerbaren 
Energien haben starken Einfluss auf 
den notwendigen Netzausbau. 

Projekt „Integrierte Optimierung zur Netzentwicklung und zum Übergang 
in neue Stromnetzstrukturen“ (IO.Netz*) 
 

* Gefördert durch das BMWi, Projektnummer: 03ET1071 
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Ansatz 

+	  
Basisnetz 

probabilistische 
Bewertung 

 
 

Langfristprognose 

Szenarien	  

t	  
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Komplexität 

§  KombinaBon:	  Netzmodelle	  –	  Globale	  Op6mierung	  	  
§  Integrierte	  globale	  nichtlineare	  OpBmierung	  
§  Regelwerk	  in	  Form	  von	  Planungsgrundsätzen	  &	  Heuris6ken	  

100	  Trafos,	  15	  Planungsjahre,	  10	  Trafotypen	  
Möglichkeiten	  Knoten	  =	  10(100x15)	  =	  101500	  

+	  Möglichkeiten	  Leitungen	  
x	  Anzahl	  der	  Szenarien	  

	  
	  

Zum	  Vergleich:	  Atome:	  
	  

1049	   1078	  1027	  
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Regel (Beispiel) 
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Optimierungsprozess 

+	  

Basisnetz 

=ZielfunkBonswert	  

Alterssimula6on	  

Basis-‐
Maßnahmen	  

Genera6on	  

Popula6on	  

Individuum	  

Reparatur-‐
Maßnahmen	  

Szenarien	  

t	  Szenarien	  

t	  



SEITE 14 

Agenda 

•  Westnetz und die Energiewende 

•  Simulationsmodelle 

•  Optimierungsansatz 

•  Ergebnisse 



SEITE 15 

Testfall: Szenarien 

Zeit

Conditional
trigger

Functional
trigger

Szenario	  
1	  

Szenario	  
1	  

Szenario	  
0	  

Szenario 1 (p=90%) 
 
 
 
 

Szenario 2 (p=10%) 

Δt=2016 

altersbedingter 
Handlungsbedarf 

kapazitätsbedingter 
Handlungsbedarf 

Basisnetz 



SEITE 16 

0	  

5	  

10	  

15	  

20	  

25	  

30	  

35	  

40	  

45	  

0	  

100	  

200	  

300	  

400	  

500	  

600	  

20
10
	  

20
11
	  

20
12
	  

20
13
	  

20
14
	  

20
15
	  

20
16
	  

20
17
	  

20
18
	  

20
19
	  

20
20
	  

20
21
	  

20
22
	  

20
23
	  

20
24
	  

20
25
	  

20
26
	  

20
27
	  

20
28
	  

20
29
	  

20
30
	  

20
31
	  

20
32
	  

20
33
	  

20
34
	  

20
35
	  

20
36
	  

20
37
	  

Re
st
nu

tz
un

gs
da

ue
r	  

Ka
pa

zi
tä
t	  

KabelabschniM	  A-‐B	  

Kapazität	  Leitung	  1	  

Szenario	  0	  (10%)	  

Szenario	  1	  (90%)	  

Restnutzungsdauer	  

Kapazitätsüberschreitung	  in	  Szenario	  1	  

Altersbedingte	  Erneuerung	  

•  Kabelabschnic	  A-‐B	  bedarf	  im	  Jahr	  2014	  eines	  Ersatzes.	  
•  Das	  Szenario	  1	  erzeugt	  im	  Jahr	  2016	  eine	  Kapazitätsüberschreitung	  des	  Kabelabschnics	  A-‐B.	  
•  Die	  reine	  altersbedingte	  Erneuerung	  des	  Kabelabschnics	  A-‐B	  löst	  nicht	  das	  Problem	  der	  

Kapazitätsüberschreitung.	  

Testfall – Ausgangslage mit Kapazitätsproblem 

Basisnetz Kapazität	  Kabel	  A-‐B	  
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KabelabschniM	  A-‐B	  
Vorgezogene	  Kapazitätserweiterung	  

Op6male	  Lösung	  kombiniert	  die	  altersbedingte	  und	  
kapazitätsbedingte	  Maßnahme	  im	  Jahr	  2014:	  
•  Keine	  Zusatzkosten	  für	  weitere	  Maßnahme	  und	  beide	  

Szenarien	  werden	  erfüllt	  (Synergie).	  

Testfall - Reaktive / Optimale Lösung 
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KabelabschniM	  A-‐B	  

Altersbedingte	  Erneuerung	  

Kapazitätserweiterung	  

Reak6on	  auf	  den	  „condi6onal“	  (Alter)	  und	  
„func6onal“	  (Kapazität)	  Trigger:	  
•  Szenario	  1:	  Altersbedingte	  Erneuerung	  des	  Kabels	  in	  

2014	  und	  Kapazitätserweiterung	  in	  2016	  
•  Szenario	  0:	  Keine	  Kapazitätserweiterung	  

Kapazität	  Kabel	  

Kapazität	  Szenario	  1	  (90%)	  

Kapazität	  Szenario	  0	  (10%)	  

Restnutzungsdauer	  

Kapazität	  Kabel	  

Kapazität	  Szenario	  1	  (90%)	  

Kapazität	  Szenario	  0	  (10%)	  

Restnutzungsdauer	  

ge
su
ch
t	  
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Optimierungsverlauf 

=ZielfunkBonswert	  
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Optimierungsverlauf 

…	  

Synergie-‐	  
Maßnahme	  

2013	  

ge
fu
nd

en
!	  
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„Smart Planning“ für Verteilnetze 
Zusammenfassung 

>  Herausforderungen der Energiewende lassen sich nur durch integrierte Sicht 
bewältigen. 

>  Gemeinsame Sicht auf zustandsbasierte (Alter) und kapazitätsbasierte (Leistung) 
Handlungsauslöser minimiert die Investitionskosten. 

>  Komplexität der Aufgabe wird durch Einbindung von planerischem Expertenwissen 
verringert. 

>  Abbildung der Unsicherheiten von Prognosen durch wahrscheinlichkeitsbasierte 
Ansätze. 
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www.io-netz.net 
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